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1 Die Vorgeschichte
1905, das „Annus Mirabilis“ für die modernen Physik 

1905 veröffentliche Einstein im Rahmen der speziellen Relativitätstheorie, dass Energie in unbewegten Systemen proportional zur Energie sei!
Mit dem Postulat der Konstanz der Lichtgeschwindigkeit konnte formuliert werden: 

Isaac Newton: 
1666: Klassische Gravitationstheorie –

Sie gilt heute als Spezialfall 
der Relativitätstheorie

Albert Einstein – Schweizer Jahre: 
1885–1914

Postkarte vom 24. März 1904 aus Berlin an
das Eidgenössische Amt für geistliches
Eigentum in Bern für das neben Albert
Einstein auch Michele Besso seit 1904
tätig war. (Sammlung E. Dorr)

E = 𝑚𝑐2



Brief aus den Niederlanden an den Privatdozenten (ETH) Michele Besso, der als
Experte beim Eidgenössisches Amt für geistiges Eigentum in Bern beschäftigt war. Der
Brief ging am 28. September 1939 in Bern ein, da der Empfänger aber zu diesem
Zeitpunkt in Genf weilte, wurde der Brief entsprechend dorthin nachgesendet.
(Sammlung E. Dorr)

Besso war Einsteins wichtigster
Gesprächspartner zu den damals völlig neuen
Fragestellungen der Speziellen
Relativitätstheorie. In der fundamentalen
Veröffentlichung zu diesem Thema 1905, nämlich
„Zur Elektrodynamik bewegter Körper“ dankte
Einstein seinem Freund als einziger Person!
(Sammlung E. Dorr) 



2 Eine Bedrohung erwacht und die Reaktion darauf

Ende 1938 gelang Otto Hahn am Kaiser-Wilhelm-Institut (KWI) für physikalische und Elektro-Chemie in Berlin der radiochemische Nachweis der Kernspaltung. 
1945 erhielt er dafür den Nobelpreis für Chemie rückwirkend für das Jahr 1944. Bei der Kernspaltung reicht die kinetische Energie eines Neutrons um ein Uran-
Atom in Barium (Ba) und Krypton (Kr) zu zertrümmern. Dabei werden wieder zwei Neutronen frei, die weitere zwei Uran-Atome zertrümmern können und 
wiederum jeweils zwei Neutronen freisetzen. Diesen Vorgang kontrolliert zu „fahren“ bedeutet die friedliche Nutzung der Kernenergie; unkontrolliert bedeutet er 
aber Chaos und Vernichtung (s. l. u.).

8. März 1978 in 
Frankfurt am Main –
28. Juli 1968 in
Göttingen  
(Quelle: Wikipedia.com)

(Sammlung E. Dorr) (Quelle: Wikipedia.com)



Die Kombination aus atomaren Sprengsätzen und V-Waffen übte einen ungeheuren Druck auf die Alliierten aus und lies ein Forschungsprojekt auf 
amerikanischer Seite mit bis dahin nie gekanntem Ausmaße entstehen: Das Manhattan-Projekt  

Eingeschriebener Brief des Ing. Edelmann v. Stelle
bei der Luftwaffe in Peenemünde West. Der Brief
wurde in Zinnowitz auf Usedom aufgegeben und ist
einer der seltenen Belege mit direktem Bezug zur
V-Waffen Entwicklung.
(Sammlung E. Dorr)

Walter Dornberger, Generalmajor im 
Heereswaffenamt
(links) und Wernher von Braun, verantwortlicher 
Raketen-Ingenieur (in Zivil) in Peenemünde 1941. 
Werner von Braun war später maßgeblich am 
Apollo-8 -Programm der USA beteiligt.
(Quelle: Wikipedia.com)



Die Alliierten vermuteten, dass die Werke der Auer-Gesellschaft in Berlin Oranienburg eine wesentliche Rolle bei der Aufbereitung von URAN, THORIUM
und SCHWEREM WASSER spielten. Ein Zusammenhang ist bis heute von Historikern nicht eindeutig nachgewiesen. Die Bombardierung Oranienburgs durch
amerikanische Streitkräfte am 15. März 1945 ist diesem Umstand geschuldet. 

(Sammlung E. Dorr)

Brief der AUER-Gesellschaft (Sitz Berlin) aufgegeben im Blanz im 
Protektorat Böhmen und Mähren am 4. November 1944. Viele 
kriegswichtige Produktionsstätten wurden 44/45 aus den Zentren 
des Reiches ins Protektorat verlegt. (Sammlung E. Dorr)



3 Los Alamos während des Zweiten Weltkrieges

Das Manhattan-Projekt (Tarnbezeichnung: Manhattan Engineer District) war ein militärisches Forschungsprojekt in dem ab 1942 alle Anstrengungen
der Vereinigten Staaten den Bau einer Atombombe zu ermöglichen, zusammengefasst wurden. Es war das größte militärisch-wissenschaftliche Projekt
im 20. Jahrhundert mit Los Alamos als Zentrum, gelegen im Bundesstaat New Mexico.

Die wissenschaftliche Leitung hatte der Physiker J. Robert Oppenheimer, die Gesamtleitung unterlag General Leslie R.
Groves.

General Leslie R. Groves (links) 
mit seinem Stellvertreter
General Thomas F. Farrell (rechts)
(Quelle: Wikipedia.com) Brief von Thomas F. Farrell an ein Labor des State Department of Public Works in Albany N.Y., mit A.P.O. 

(Army Post Office)-Stempel vom 8. November 1944. (Sammlung E. Dorr)



Die Liste der prominenten Physiker, die am Manhattan-Projekt mitarbeiteten ist lang, ihre Spezialgebiete und Zuständigkeiten hier aufzuzeigen würde zu weit 
führen. Daher seien hier die Wichtigsten mit ihrer Funktion für das Projekt genannt: Niels Bohr (Consultant to the Project), J. Robert Oppenheimer (Scientific 
Direktor), Richard Feynman (Group Leader – Theoretical Division), Enrico Fermi (Group Leader – Theoretical Division).

Kopie einer Original-Aufnahme von J. Robert Oppenheimer - die Tafel zeigt die 
Formulierung von quantenmechanischen Zuständen anhand von 
Wellenfunktionen in der BraKet-Schreibweise
TRIBUNE PHOTO ARCHIVES (PHOTO ID AIO-870-MC)
(Sammlung E. Dorr)

Der Zustand eines Teilchens kann über
geeignete Wellenfunktionen formuliert
werden. Der Bra-Vektor: <OI stellt den
Grundzustand da, der Ket-Vektor <AI den
angeregten Zustand. Das normierte
Integral (0 bis∞) über den Teilchenraum
mit einem geeigneten Operator gibt den
Erwartungswert und damit die
Aufenthaltswahrscheinlichkeit wieder.

Nach Oppenheimers Gesicht zu urteilen,
tun sich die Zuhörer etwas schwer
damit …



15. Januar 1908 in Budapest  –
9. September 2003 in Stanford, 
Kalifornien (Quelle: Wikipedia.com)

Eduard Teller (15. Januar 1908 – 9. November 2003 – Der Vater der amerikanischen Wasserstoffbombe)

Eduard Teller –, der in Karlsruhe u.a. studierte und bei Heisenberg promovierte - war neben den bisher genannten Personen ein weiterer prominenter
Wissenschaftler in Los Alamos. Neben seinen Arbeiten auf dem Gebiet der Kernphysik ist er auch durch den Jahn-Teller-Effekt, der die geometrische
Verzehrung von Metallkomplexen im Ligandenfeld beschreibt, sowie durch die BET-Theorie, die eine Bestimmung der Oberfläche bei der Absorption durch
poröse Feststoffe ermöglicht, bekannt geworden. Der Autoren betreute während seiner Assistentenzeit den BET-Versuch im physikalisch-chemischen-
Fortgeschrittenenpraktikum.

Autograph von Eduard Teller (Sammlung E. Dorr)



Ein Projekt wie dieses ist nicht nur von den großen Köpfen abhängig, sondern benötigt ein Heer von Wissenschaftlern, Ingenieuren und
technischem Personal. Eben diese Menschen hinterlassen Spuren, die philatelistisch verfolgt werden können.

Die Post in Los Alamos lässt sich über die Postbox (PO) „Box 1663, Santa Fe, New Mexico“ nachweisen. Die Box 1663 war eine „Blind“-Box und
zuständig für alle Korrespondenzen von und nach Los Alamos. Der Name „Los Alamos“ wurde auf der versendeten Post strikt vermieden, um die
Geheimhaltung zu gewährleisten. Es ging sogar soweit, dass Zulassungen für Fahrzeuge oder Geburtsurkunden (z.B. Geburten im Los Alamos
Engineers Hospital) einfach als Ort „Box 1663“ zeigten.

Beispiele für die Box 1663 als Adresse
(Sammlung E. Dorr)

Aufnahme von 
Los Alamos aus 
den 40´er
Jahren (Quelle: 
Wikipedia.com) 



Die Korrespondenz von Peter H. Watkins 

Er war tätig für das Special Engineers Detachement (SED). Das SED-Personal arbeitete in Los Alamos seit Oktober 1943.
Zu ihren Aufgaben gehörte unter anderem auch der Zusammenbau der Bombe. 

Brief eines Angehörigen von Peter H. Watkins aus Cambria, Virginia vom 7. Dezember 1944 
an ihn adressiert über die Box 1663, Santa Fe, New Mexico mit 3 c freigemacht und Zensur-
Stempel (Passed by Examinor/ Base 2299 Army) sowie – Streifen, was belegt, dass die Post 
geöffnet und kontrolliert wurde. (Sammlung E. Dorr)

Foto von Peter W. Watkins (Quelle: Veterans of 
the Manhattan Engineer District – Internet Seite 
der Manhattan Project Heritage Preservation 
Association, Inc.)



Die Korrespondenz von Judd C. Nevenzel 

Er arbeitete als Chemiker oder Biochemiker im Manhattan-Projekt. So beschäftigte er sich mit der Synthese von Verbindungen, die anstatt Kohlenstoff (C 12) 
die schwereren Kohlenstoff-Isotope beinhalteten (C 13, C 14) sowie mit toxikologischen Untersuchungen im Pazifik (wohl als Folge der Atombombenabwürfe
und späteren Atom- und Wasserstoffbomben-Tests).

Brief an Judd. C. Nevenzel und damit über die Box 1663, Santa Fe, New Mexico vom 13. 
Dezember 1944 aus Washington D.C. mit 3 c freigemacht und Zensur-Stempel (Passed by 
Examinor/ Base 2036 Army).
(Sammlung E. Dorr)

Ausweisfoto von Judd C. Nevenzel
aus seiner Zeit in Los Alamos (Quelle: 
Historic Badges – Internet Seite
des Los Alamos National Laboratory) 



Judd C. Nevenzel als Philatelist

Der Absender „GEORGE HERZOG“ ist ein damaliger bekannter New Yorker Briefmarkenhändler in der legendären Nassau-Street.

Brief an Judd. C. Nevenzel wiederum über die Box 1663, Santa Fe, New Mexico vom 5. Mai 1946 
aus New York City. mit 3 c freigemacht und Zensur-Stempel (Passed by Examinor/ Base 2296 Army).
(Sammlung E. Dorr)



Das ORNL (Oak Ridge National Laboratory) – eine weitere Forschungsstätte des Manhattan-Projekts

Es wurde 1943 gegründet. Seine Hauptaufgabe bestand in der Uran-Anreicherung zur Gewinnung des spaltbaren Uran-Isotops U 235 für den Bau der Atombombe. 
Der Absender C.E.W. steht für „Clinton Engineer Works“ und bezeichnet die Einrichtungen zur Trennung und Aufbereitung von U 235 (z.B. auf elektro-magnetischem 
Wege oder per Gas-Diffusion). WV29, Room 122 lokalisiert den Absender nahe der Gas-Diffusions-Anlage.

Brief eines Manhattan-Projekt-
Mitarbeiters aus Oak Ridge
(C.E.W. = Clinton Engineer Works, 
WV29, Room 122) vom 31. Mai 
1944 nach Princeton in 
Massachusetts ohne Zensur, 
freigemacht mit 3c. 
(Sammlung E. Dorr)



Originalartikel von Judd. C. Nevenzel, der noch nach dem 
Zweiten Weltkrieg an der Erforschung der Kontaminierung des 
Pazifiks als Folge von Kernwaffentests arbeitete.
(Sammlung E. Dorr)

Ein Ausschnitt aus der Veröffentlichung zeigt Judd. C. Nevenzel als
exakten Naturbeobachter – die unabdingbare Voraussetzung für 
gute Forschung in der Naturwissenschaft. 



Klára Dán von Neumann (18. August 1911–10. November 1963) – Eine frühe Pionierin der Computer-Wissenschaft

Klára (Klari) von Neumann ist wie ihr berühmter Ehemann John (eigentlich János Lajos Neumann) in Budapest geboren. Sie gehörten beide der prominenten 
Gruppe von Exil-Wissenschaftlern an, die unter J. Robert Oppenheimer in Los Alamos das Mannhatten-Projekt ermöglichten.

Klára schrieb den Code für die berühmte MANIAC-Maschine (Mathematical Analyzer, Numerical Integrator, and Computer or Mathematical Analyzer, 
Numerator, Integrator, and Computer), die von ihrem Mann John zusammen mit Julian Bigelow in den Los Alamos Scientific Laboratorien entwickelt wurde. 

Sie war aber auch an der Entwicklung für das
Mannhatten-Projekt bedeutenden
ENIAC-Maschine (Electronic Numerical
Integrator And Computer) beteiligt und
gehörte zu den ersten, die kodierte
Algorithmen auf ihm laufen ließen. ENIAC
erfüllte zum ersten Mal die Bedingungen
einer Turing-Maschine (von dem Briten Alan
Turing formuliert). Mit der Hilfe von ENIAC
konnten nummerisch aufwendige Lösungen
zu typischen Fragestellungen der
Quantenmechanik wie die Lösung von
Eigenwertproblemen in einem Bruchteil der
der damals üblichen Zeit gelöst werden.

ENIAC oft in dieser Zeit auch als „Giant Brian“ bezeichnet
(Quelle: Wikipedia.com)

Klára Dán von Neumann
(18. August1911 in Budapest  –
10. November1963 in San Diego, 
Kalifornien)
(Quelle: Wikipedia.com)



Der folgende Brief ist direkt an Klára von Neumann und das Institute for Advanced Study in Princeton, N.J. gerichtet. Der Absender trägt die Adresse von Los 
Alamos in New Mexiko mit der berühmten P(ost). O(ffice). Box 1663. Während des Krieges waren alle Korrespondenzen an diese geheime Adresse zu richten. 
Eine Person persönlich in Los Alamos anzuschreiben war verboten. Da unser Brief aber aus dem Jahre 1950 stammt, war diese Geheimhaltung nicht mehr 
notwendig.

Luftpost-Brief in der zweiten Gewichtstufe (je Unze 3 Cents) aus Los Alamos New Mexiko (Abgang 19. April 1950 
um 14:00) nach Princeton New Jersey (jetzt ohne Zensur!).
(Sammlung E. Dorr)



Brief vom 13. Juni 1956 an Oak Ridge National Laboratory aus
Kiru in Japan.  Der Absender wünscht darin den Nachdruck einer 
Veröffentlichung in der Zeitschrift Nucleonics
(Sammlung: E. Dorr)



Los Alamos und die Tarnadresse Box 1663 bestand aber noch nach dem 2. Weltkrieg weiter. 

Auch später noch durfte – obwohl kalter Krieg herrschte – Los Alamos nehmen der PO-Nummer auf dem Brief zu stehen kommen. Der gezeigte Brief ist aus den 
sechziger Jahren und stammte von einem Physiker einer Forschungseinrichtung in Minsk der damaligen Sowjetunion. Ein schöner Nachweis, der zeigt, dass der 
geistige Austausch zwischen Wissenschaftlern in Ost und West auch im kalten Krieg stattfand!

Brief des Heat  & Mass Transfer Institut in 15 
Podlesnaya in Minsk (UDSSR) vom 8. Juli 1971 an das 
wissenschaftliche Labor Los Alamos der University of 
California in Los Alamos (Box 1663), New Mexico, USA. 
Der Ankunftsstempel von Los Alamos zeigt den 14. Juli 
1971. Der Brief ist per Luftpost und als Einschreiben 
versandt worden (handschriftliche R-Nummer: 237).
(Sammlung E. Dorr)



Die Präsentation sollte aufzeigen, dass es durchaus Sinn macht, neben Taxierungen, Stempeln und Leitwegen, sich auch mit dem Hintergrund – Hinweise 
ergeben Adresse und Absender aber auch der Inhalt (falls vorhanden) – zu beschäftigen. Mancher zunächst recht alltäglich aussehender Brief, kann sich so 
als wahre Perle erweisen und weis am Ende Geschichten zu erzählen, die an große historische Ereignisse anknüpfen. Schauen Sie doch einmal unter diesen 
Gesichtspunkten die Belege Ihrer Sammlungen durch! 

Die hier gezeigte Präsentation ist ein Auszug aus meiner Sammlung „Entstehung und Entwicklung der Naturwissenschaft“.
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